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©tnigermagen übetrafäjt hat nur bie Satfadfje, bag
©rogberlin im troefenen ©ommer pro Kopf unb Sag
nldfjt weit mehr SGBaffer »erbrauste, ©te Qufammen«
ftellung geigt folgenbeS Silb:

2Bafferoerbraudh pro Kopf unb Sag,
©rogberlin, 1928.

SDtittlerer gßdjfter
9trt be§ SJerbraudjeS SSerbravid) SBerbraucl)

nF m''
Stlufwaffer 3 5

SBaffer für inbuftrteHe unb öffent=
liehe 3n»edfe 35 58

©ebraudhSwager (Kothen, Steinigen,
SBäfche, Sab, ©lofetfpülung,
©artenfprengung 100 162

(Summe 138 225

©te ©alerte 'biefer fjaße jetgt bte wiffenfchaft»
lidfje ©eite ber SBafferoerforgungSfrage. @S

oerbtent beroorge|oben gu werben, bag felbfi btefer tro«
dette Stoff tn etner lebenbigen, allgemetn oerftänblldfjen
Sorm auSgtflungSmägig behanbelt ift. ©te ©ruppe
„©efdhidhte beS Srinf» unb SlufcwafferS" geigt,
auf welch böfyem ©tanb ftch fdfjon tn früheren
èum Setl bte SSBafferoerforgung befanb. SJtan beïommt
ïoetter 3Iu8funft fiber SRenge unb Verteilung beS äöafferS
auf ber ©rbe, 3lrt unb Sßege beS SBafferoorfommenS
ufw. Qntereffant ftnb auch bte ßöfungen, bie man bei
Sehlen brauchbaren @runb= unb DbergächenwafferS, htS=

fcefonbere bei ©Riffen unb §äfen, bte Verforgung mit
flutem Srtnïmaffer ausführen mug. ©te Stetnigung unb
*8ehanblung be§ SßagerS, ferner wte bte Sefeltigung ge<
löger Stoffe auS bem SBaffer burdh ©ntetfenung unb
®ntmanganung, ©ntljärtung unb ©ntfSuerung, bte Stet--

«tgung imreh medhanifd&e, phpgfalifdje unb djjemifdfje Ver=

wten, bte Filterung, Djonterung, Störung erfolgt, ftnb
«efonberS auch ffir ben fiaien redfjt auffd^Iugretd^.

Vielehe Sötaterialfc^äben burdf) Korrogon unb Qnfru«
ftation an ben Stohrleitungen unb an ben übrigen ©In»

jungen ber SGBafferoerforgung entfielen, bfirfte olelen
j8efudf)ern neu fein, ©te augerorbentltdfj groge Sebeu«
tung beS SBafferS tn ber ©Währung gab Veranlaffung,

©ingfiffe, bte Çter etne Stoße fptelen fönnen, gu«

jammengefagt gu geigen. ©te ©arfteßung ber @efä|r«
mtng ber VSafferoerforgung burdh KranfheitSfetme, ©ift«
gaffe, ber gefe^ltd^en Segimmungen pr Ébroenbung oon
gefahren unb ber ißrajis ber Überwachung unb Kon«
aoße ber SBafferoerforgungëanlagen bilben etne wert«
"bue ©rgänpng.

3tuf etner anbern Seite beS Obergefd^offeS ift noch
Abteilung „Sabewefen" untergebracht. Segtnnenb

JjW etner ©rörterung ber bpgtentfdben Sftotwenbigfelt unb
^brfteHung be§ hohen ©tanbeS beS SabewefenS in ©eutfd^«

^b, werben bann ^ter bte grogen Sabeanlagen ber
®'abt Serltn unb SBten fowte ga|lreldher anberer grögerer
r® Meiner ©täbte gegeigt. Sludh bte ©efdjichteber Säber
"J beten ©arfteflung tn ber Kunft ftnb nidjjt oergeffen

Bäk werben ©tranbbäber, glngbäber, ©arten«

i,«v ßegetgt, ferner Säber ffir SBoljmutg, Gabrilen
hîfA ^etrtebe, Spulen unb älnftalten. ©te wärmetedh«

'*e @tnridf|tung groger Sabeanlagen fte^t ^eute auf
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etner augerorbentlidfjen giö^e; i^re Setrtebe ftnb butdj
Serforgung mit Ibwarme au§ ®a§« unb ©le!trijität§=
werfen oerbißigt worben. ©te Vorführung tn ber !uü=
fteßung ift ba|er fe^r le|rret^. Slnfdhltegenb wirb bte

Sebeutung ber therapeutifd^en Säbee im ^ettmefen butdh
etne gute 3lu§fteBung btefer ©inridSjtmtgen gewfirbigt.

* Ui •

*
©iefet Gberbltdt jetgt, bag bte „©eutfdhe SluSfteßung ®a§

unb SBaffer Serltn 1929" tn aßumfaffenber, mufter»
gültiger SÉBetfe nicht nur bem gtedjmann oiel Slnregung
bietet, fonbetn beg burd| bte Seljanblung oolf§wirtfc|aft«
ltdher fragen, bte aßgemetn serftänbltdjj pr ©^au ge«

fteßt ftnb, auch ber Saie fte mit grogem ©ewinn be«

judf)en wirb. (®auer ber Slu§fießung bis 21. Quit 1929).

®er ^lehtromotof im Sieirfte ber
SdiaufenfteriDCtbinig.

(@l. 141) Sewegung im ©chaufenfter steht immer,
©te Kunft beS Sdhaufenjter«©eforateurS befteht ja nur
bartn, bte Vorfibergegenben auf irgenb etne Sßeife an«
sulocten, fte feftjubannen unb pm Setradf)ten p jwlngen.
@8 gibt oft recht gefchmadEooU au§geftattete ©chaufenfter,
an benen bie groge Spenge actios oorbeigeht. SBo ftch
aber £eute oer etnem ©efsaufenfier ftauen unb erwar«
tnngSnoß bte §alfe redten, ba ift ftch er irgenb etwas tn
Sewegung. ©et eS ein ©amtdfjlauS, ber bebachtig feinen
grauen Kopf h^' n«'o ^ersöiegt ober etne Stegerpuppe,
bie geh „dharlegonartig" breht, — wenn e§ geh nur be«

wegt, bann ig eS ein „©enfatiöndjjen", an bem 311t unb
Qung greube ha^en.

SJtan fann grunbfatgteh swei oerfchtebene Slrten oon
bewegten ©chaufengergruppen unterfdhetben : ©olcbe, bie
mit ben p oerfaufenfeen Sirtiteln nichts gemein haben,
alfo etgentlidh bloge „ßodtoögel" gnb, unb ©ruppen, bei
benen ber p oerïaufenbe 3lrtifel felbg an ber Sewegung
teilnimmt, ©te ^auptfache ig natörlidh beibemale, bem

Sefdhauer bte ©efchäftSartifel etnbrtnglich oor Singen p
führen.

gfir bte Slufredhterhaltnng ber Sewegung forgt in
beiben gäflen meig ein Heiner ©leïtromotor, ber biefe
Slrbeit poerlägig unb biSïret oerrichtet, ©a etn g an 5

Heiner 3Kotor genfigt, fann er fiberall ungcfitbar ange-
bracht werben, fobag bte Sefdhauer oon ber gehetmntS«
ooüen Sriebfraft gar nichts p feïjen beîommen. ©te
Montage ig ebenfo einfach, &a in ben metgen gäflen
an irgenb etnen Sichtgeder angefchlogen werben fann.
©in fold|er SRotor liefert etne fräftige, gleichmäßige Se«

wegung; habet arbeitet er ganj geräufdhloS unb burch
auS feuetgeher. ©te 3lnfdhaffungSfogen gnb gering, unb
ber ©tromoerbrauch ig unbebeutenb. Qn ben metgen
gäßen wirb ein Kletnmotor genügen, beffen ©tromoer«
brauch nicht grßger ig, als berjenige einer 50« bis 100 «

fergigen ©Ifihlampe.
@S gibt unenblidh ©tele Slrteit unb SluSföhrungS <

formen foldher bewegltdhen ©dhaufengergruppen. ®a§
gange ©ebtet ig fo recht ein Summelpla| ber SESetbe«

Chantage. ©S foßte ber ©tolg jebeS ©dhaufengerbefo«
ratenrS fein, eine mögllchft origlnefie ©ruppe gu geigen.
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Einigermaßen überrascht hat nur die Tatsache, daß
Großberlin im trockenen Sommer pro Kopf und Tag
nicht weit mehr Wasser verbrauchte. Die Zusammen-
stellung zeigt folgendes Bild:

Wasserverbrauch pro Kopf und Tag,
Großberlin, 1928.

Mittlerer Höchster
Art des Verbrauches Verbrauch Verbrauch

Trinkwasser 3 5

Wasser für industrielle und öffent-
liche Zwecke 35 58

Gebrauchswafser (Kochen. Reinigen,
Wäsche. Bad, Closetspülung,
Gartensprengung 100 162

Summe 138 225

Die Galerie 'dieser Halle zeigt die Wissenschaft-
liche Seite der Wasserversorgungsfrage. Es
verdient hervorgehoben zu werden, daß selbst dieser tro-
ckene Stoff in einer lebendigen, allgemein verständlichen
Form ausstellungsmäßig behandelt ist. Die Gruppe
«Geschichte des Trink- und Nutzwassers" zeigt,
auf welch hohem Stand sich schon in früheren Zeiten
zum Teil die Wasserversorgung befand. Man bekommt
weiter Auskunft über Menge und Verteilung des Wasters
auf der Erde, Art und Wege des Waffervorkommens
usw. Interessant sind auch die Lösungen, die man bei
Fehlen brauchbaren Grund- und Oberflächenwaffers, ins-
besondere bei Schiffen und Häfen, die Versorgung mit
gutem Trtnkwaffer ausführen muß. Die Reinigung und
Behandlung des Waffers, ferner wie die Beseitigung ge-
löster Stoffe aus dem Waffer durch Enteisenung und
Entmanganung, Enthärtung und Entsäuerung, die Rei-
nigung durch mechanische, physikalische und chemische Ver-
fahren, die Filterung, Ozonterung, Chlorung erfolgt, sind
besonders auch für den Laien recht aufschlußreich.

Welche Materialschäden durch Korrosion und Jnkru-
station an den Rohrleitungen und an den übrigen Ein-
Achtungen der Wasserversorgung entstehen, dürfte vielen
Besuchern neu sein. Die außerordentlich große Bedeu-
Mng des Waffers in der Ernährung gab Veranlassung,
s>lle Einflüsse, die hier eine Rolle spielen können, zu-
lammengefaßt zu zeigen. Die Darstellung der Gefähr-
bung der Wasserversorgung durch Krankheitskeime, Gift-
stoffe, der gesetzlichen Bestimmungen zur Abwendung von
gefahren und der Praxis der Überwachung und Kon-
'volle der Wafserversorgungsanlagen bilden eine wert-
volle Ergänzung.

Auf einer andern Seite des Obergeschosses ist noch
vl? Abteilung „Badewesen" untergebracht. Beginnend
Alt einer Erörterung der hygienischen Notwendigkeit und
Darstellung des hohen Standes des Badewesens in Deutsch-
Avd, werden dann hier die großen Badeanlagen der
^tadt Berlin und Wien sowie zahlreicher anderer größerer

ì deiner Städte gezeigt. Auch die Geschichte der Bäder
»l deren Darstellung in der Kunst sind nicht vergessen

à Gs werden Strandbäder, Flußbäder, Garten-
bber usw. gezeigt, ferner Bäder für Wohnung, Fabriken

mà Betriebe, Schulen und Anstalten. Die wärmetech-
stche Einrichtung großer Badeanlagen steht heute auf
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einer außerordentlichen Höhe; ihre Betriebe sind durch
Versorgung mit Abwärme aus Gas- und Elektrizität-
werken verbilligt worden. Die Vorführung in der Aus-
stellung ist daher sehr lehrreich. Anschließend wird die

Bedeutung der therapeutischen Bäder im Heilwesen durch
eine gute Ausstellung dieser Einrichtungen gewürdigt.

5

Dieser Überblick zeigt, daß die „Deutsche Ausstellung Gas
und Wasser Berlin 1929" in allumfassender, muster-
gültiger Weise nicht nur dem Fachn,ann viel Anregung
bietet, sondern daß durch die Behandlung Volkswirtschaft-
licher Fragen, die allgemein verständlich zur Schau ge-
stellt find, auch der Laie sie mit großem Gewinn be-

suchen wird. (Dauer der Ausstellung bis 21. Juli 1929).

Der Elektromotor im Dienste der
Schaufensterwerbung.

(El. 141) Bewegung im Schaufenster zieht immer.
Die Kunst des Schaufenster-Dekorateurs besteht ja nur
darin, die Borübergehenden auf irgend eine Weise an-
zulocken, sie festzubannen und zum Betrachten zu zwingen.
Es gibt oft recht geschmackvoll ausgestattete Schaufenster,
an denen die große Menge achtlos vorbeigeht. Wo sich
aber Leute vor einem Schaufenster stauen und erwar-
tungsvoll die Hälse recken, da ist sicher irgend etwas in
Bewegung. Sei es ein Samichlaus, der bedächtig seinen

grauen Kopf hin- und herwiegt oder eine Negerpuppe,
die sich „charlestonartig" dreht, — wenn es sich nur be-

wegt, dann ist es ein „Sensatiönchen", an dem Alt und
Jung Freude haben.

Man kann grundsätzlich zwei verschiedene Arten von
bewegten Schaufenstergruppen unterscheiden: Solche, die
mit den zu verkaufenden Artikeln nichts gemein haben,
also eigentlich bloße „Lockvögel" sind, und Gruppen, bei
denen der zu verkaufende Artikel selbst an der Bewegung
teilnimmt. Die Hauptsache ist natürlich beidemal«, dem

Beschauer die Geschäftsartikel eindringlich vor Augen zu
führen.

Für die Aufrechterhaltung der Bewegung sorgt in
beiden Fällen meist ein kleiner Elektromotor, der diese
Arbeit zuverlässig und diskret verrichtet. Da ein ganz
kleiner Motor genügt, kann er überall unsichtbar ange-
bracht werden, sodaß die Beschauer von der geheimnis-
vollen Triebkraft gar nichts zu sehen bekommen. Die
Montage ist ebenso einfach, da in den meisten Fällen
an irgend einen Lichtstecker angeschlossen werden kann.
Ein solcher Motor liefert eine kräftige, gleichmäßige Be-
wegung; dabei arbeitet er ganz geräuschlos und durch
aus feuersicher. Die Anschaffungskosten sind gering, und
der Stromverbrauch ist unbedeutend. In den meisten
Fällen wird ein Kleinmotor genügen, dessen Stromver-
brauch nicht größer ist, als derjenige einer 50- bis 100-
kerzigen Glühlampe.

Es gibt unendlich viele Arten und Aussührungs
formen solcher beweglichen Schaufensterpuppen. Das
ganze Gebiet ist so recht ein Tummelplatz der Werbe-
Phantasie. Es sollte der Stolz jedes Schaufensterdeko-
rateurs sein, eine möglichst originelle Gruppe zu zeigen.



106 giu/w. fumets-

Ober bte Hirt beS HlntrlebeS braucbt es pch ber. Kopf
geroip nipp ju jerbre^en, beim tn roettauS ben metpen
gälten roirb ber ©leftromoior auch ben tompllztertePen
»eroegungen geregt. Seim Hlnfauf folder Motoren foU
man aber etne géminé SBorfît^t malten laffen, meil eS

auch mlnberroertigeS S^tg auf bem Matfte gibt. Hirn

beften läpt man ftdl) »on einer zuoerläffigen gtrrna am
^Sla^e bebtenen, ba man ftc^ bann bei etroa auftreten»
ben lletnen Sdhrolerigfelten bort 9tat hole« fann nnb
auch fitter ip, htapchtlleh ber (Spannung unb ber Strom-
art richtig bebtent ju roerben. 3. Merger.

Uo!k$wirt$ebaft.
»etriebdsfihlung 1929. Sie am 22. luguP bS. 3.

burctjjufüfjrenbe »etrlebSzählung erpreßt ftdh auf bie 93e=

triebe ber Sanb« unb gorpm irtfdhaft unb beS ®ar>
tenbaueS, fomte bie betriebe ber Qnbuprie, beS ®e«
roerbeS, beS ftanbelS unb »erfehtS. Hlidljt in
bie geroerblidfje Sähtang fallen bie liberalen Berufe (j.
95. sHrjte, ißrioatgelehrte ufro.) ; Sportinpitute unb Sport«
anlagen ohne ©rroerbSabfidht.

®te ©unbedfuboentismen, 3m 3<>h*e 1928 be=

trugen nach Mitteilung beS elbgenöffifchen patipifdfjen
HlmteS bie 93unbeSfuboentionen mehr als ba§ 27afache
beS 3a^reS 1913. ©te auperorbentlidhen Suboentionen
matten einen ©efamtbetrag oon 662,000 gr. au§, ber
fap oöHig für Mapnahmen ber Hlrbeiterfürforge bePimmt
mar. ®ie orbentlidfjen Suboentionen erreichten ben bis«

her haften ©etrag mit einer Summe oon runb 64,4
Millionen granfen. SRunb ein ©rittet baoon entfäUt
auf fojialpolttifche Mapnahmen, runb etn günftel auf
Unterftüpung ber Sanbmirtfdfjaft. Hin britter Steüe flehen
bie Suboentionen für baS UnterrichtSroefen mit annähern!)
ein Siebentel ber ©efamtfumme, Militär« unb ©urn»
mefen abforbieren zWa77a%, für Strapenbau unb
ftorreftionen mürben pria 672 V« ber Suboentionen
auSgemorfen.

Uerband$we$en.
©äilßüeU bed ©(hroeizerifdhen ©eroerbeoetbanbcd.

©er ßentraloorPanb beS Schroeizerifdljen ®eroerbeoer«
banbeS legt foeben ben »eridfjt oor über feine ©ätigfett
roährenb beS 3abre§ 1928. ©er 93eridfjt erfd^eint mäh«
renb beS 50. 3ahteS beS 93ePef)enS beS Schmetjerifshen
©eroetbeoerbanbeS unb furz oor ber geler btefeS 3[ubi>
läumS am ©rübungSorte tn Sujern. Über bte otelfettige
unb erfprteplidhe ©ätiglett btefeS SSetbanbeS, ber heute
runb 135,000 Mitglieber zählt, legt ber 3af)re3beridE|t
neuerblngS geugnis ab. Mit 93efriebigung roirb Jon»

patiert, bap tn ber elbgenöffifchen ©eroerbegefepgebung
etn metflicher gortfd&ritt ju oerzetcijnen ip, inbem über
bie berupi^e HluSbilbung etn ©efepeSentrourf oorltegt,
ber oon ber nationalrätltdfjen Sommiffion bereits burc|«
beraten morben ip. Hludh bie übrigen ©eile ber ©eroerbe«
gefefcgebung pnb im ©Berben begriffen unb befestigen
foroohl bie Organe beS etbgenöffifdjen HSoIfSroirtfchaftS«
be parlementes, roeldhe ffe oorjubereiten haben, als auch
bte Organe beS SchroeljerifdEjen ©eroerbeoerbanbeS, roeldfje
in immer ffeigenberem Mape für bie luSïunftgabe über
Spejialfragen herangezogen merben.

»erbenb ©chrotijer. »««material *§finDïer. Im
25. unb 26. Mai fanb tn 3äridj bte 26. ©eneraloer-
fammlung Patt. Unter anberent rourbe befeptoffen, baS
bisherige Seïretariat ju einem ffänbigen auszubauen.

(„^letfterMatt*) Str. 9

üencbletkaet.
Surd über Organifatio» bei Rundbaues in ber

Sürcher 33olîdho^fdh«le. 3« ber gür^er H3olfSho<h«

fdjule erläutert tn einem am 4. 3u«i beglnnenben Kurs
mit Sidhtbilbern Ird&iteft Detifer bie Organifation
beS f>au§baueS oom Sanbermerb bis zur fertigen 93aute
mit § tumelfen auf 95aumethoben unb Soften oon ©tn«
unb Mehrfamilienhaus, über bie Einlage beS ©Bohn«

gartenS unb bie neuzeitliche ©artengepaltung überhaupt
fpre^en bie ©artenardhiteîten Mertens unbülm«
mann.

©ad pSDttfdje ©admet! 38rtîh in Schlieren hat im
oergangenen 3a|r 44,547,500 m® ®aS abgegeben, 2,4
Millionen Subifmeter mehr als im »orjahr. 8,6 Mil«
lionen Subümeter mürben In bte Sanbgemeinben gelte«

fert, oon benen 29 bem ftäbtifchen ©aSroert angefdhloffen
ftnb. Hieben 77,000 ©onnen SoîS mürben grope Mengen
©ePiüeiionS« unb anbete Hîebenprobuîte geroonnen unb
0 et tauft. ®aS ©aSroert befdhäftigt inSgefamt 415 ißer»
fouen.

©er 2ß0httu*8§tttar!t in St. ©allen, ©le Saht
ber zurzeit leerftehenben SSBobnungen In ber Stabt
St. ©allen beträgt 152, mährenb 238 Objefte In etnem
fpäteren S^tpunft oermtetbar finb. 93on etnem SGBoh«

nnngSüberfdhup in ber Stabt St. ©allen fann alfo nicht
mehr gefprodhen merben.

§etmatfdhug im SBaßid. ©er ©rope IRat beS ^an»
tonS SGßalliS hat etne Motion beS übgeorbneten Sathion
erheblidh erflärt, roonadh ber Staatsrat ben Auftrag er«

hält, ein ©efep über ben ^eimatfdhup auszuarbeiten, unb
batln bie tn oerfchtebenen anbern ©efepen enthaltenen
»eftimmnngen über ^elmatfdhup zufammenznfaffen unb
ZU ermeitern.

©rmerb einer £iegenfd}aft öurch bie Stabt ©enf.
©er ©emetnberat ber Stabt ©enf hat befdhloffen, oom
Stabtrat einen Rrebit oon gr. 210,000 für bie ©rroer»
bung ber „©éticeS", beS früheren SBohnffpeS oon SSol«

taire, z« oerlangen. ©aS ©runbpüct umfapt ein SSBohn«

hauS unb 6700 m* Sanb. ©er Staatsrat hat barauf
oerzidhtet, bas gauS unter bie htporifchen »aubenf«
mäler ju tiaffteren, ba ber ©emetnberat bie 3uffdhe«

rung gegeben hat« *>on etnem 3lbbruch oorlänpg abfehen
zu moHen.

«uffteaung bed ©affa « »ernerhaufed in »anp
(©raubünben). ©in Surgap ans ißanp liep im 93ernet'
lanb etn ÇolzhauS erPellen, b. h- alles mürbe bort zu«

gerüPet unb jugefchnttten, Hîun ip bas fertige Material
mit ber 93ahn nach SübliS transportiert morben unb roirb
oon ba nach geführt unb bort baS ^auS aufge«
richtet, ©igentümlidh für biefe ©egenb tP audh ber 93au»

pil. @S ift nur etn Stodtmert oorgefehen mit etnem

redht gropen ©ach- ©aS grope, tief herabreidhenbe 93or«

ba^ mirb mannen »erner 95auten ähnttdh merben. ffiap
tn ißanp 95erner 95auhotz oermenbet mirb, ip ntdfjt ein
aKtäglid|er SSorgang. 3«nmethta mürbe ein Hinbau an
baS bortige Slnbetheim ans 95ünbnet Dberlänber §olj
erpellt, roeldheS in 3fonz jugefchnitten morben mar. ®a«

für mirb baS iprättigauer $olj nach bem tlnterlanb nnb
nadh ©aooS geführt. ©Bit oernehmen noch, &ap 8«'
nannteS ^auS oon einer 93auprma bei ©hun gefertigt
morben ip. @S reurbe bann legten Sommer an bet
„Saffa"»3luspellung tn 95ern ausgepellt. Hladhher iP
foldfjeS oom jehigen 93epher getauft, abgebrochen unb
nach 5ßanp transportiert morben. ©ort mirb eS nu«
roleber famt ©äfel ufm. neu aufgepellt.

Bei epenl.Doppeleenatingen bitten wir zu reklamiere»,
um unnötige Kesten zu »ermeiüen. Die expédition.
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über die Art des Antriebes braucht er sich den Kopf
gewiß nicht zu zerbrechen, denn in weitaus den meisten
Fällen wird der Elektromotor auch den kompliziertester.
Bewegungen gerecht. Beim Ankauf solcher Motoren soll
man aber eine gewisse Vorsicht walten lassen, weil es

auch minderwertiges Zeug auf dem Markte gibt. Am
besten läßt man sich von einer zuverlässigen Firma am
Platze bedienen, da man sich dann bei etwa auftreten-
den kleinen Schwierigkeiten dort Rat holen kann und
auch sicher ist, hinsichtlich der Spannung und der Strom
art richtig bedient zu werden. I. Herger.

Betriebszählung 1929. Die am 22. August ds. I.
durchzuführende Betriebszählung erstreckt sich auf die Be-
triebe der Land- und Forstwirtschaft und des Gar-
tenbaues, sowie die Betriebe der Industrie, des Ge-
werbes, des Handels und Verkehrs. Nicht in
die gewerbliche Zählung fallen die liberalen Berufe (z.
B. Ärzte, Prioatgelehrte usw.) ; Sportinstitute und Sport-
anlagen ohne Erwerbsabsicht.

Die Bundessubventionen. Im Jahre 1928 be-

trugen nach Mitteilung des eidgenössischen statistischen
Amtes die Bundessubventionen mehr als das 2^/ssache
des Jahres 1913. Die außerordentlichen Subventionen
machten einen Gesamtbetrag von 662,090 Fr. aus. der
fast völlig für Maßnahmen der Arbeiterfürsorge bestimmt
war. Die ordentlichen Subventionen erreichten den bis-
her höchsten Betrag mit einer Summe von rund 64,4
Millionen Franken. Rund ein Drittel davon entfällt
auf sozialpolitische Maßnahmen, rund ein Fünftel auf
Unterstützung der Landwirtschaft. An dritter Stelle stehen
die Subventionen für das Unterrichtswesen mit annähernd
ein Siebentel der Gesamtsumme, Militär- und Turn-
wesen absorbieren zirka 7Vs°/«, für Straßenbau und
Korrektionen wurden zirka 6'/s»/« der Subventionen
ausgeworfen.

llttdanOîMîîn.
Tätigkeit des Schweizerischen Gewerbeverbandes.

Der Zentralvorstand des Schweizerischen Gewerbever-
bandes legt soeben den Bericht vor über seine Tätigkeit
während des Jahres 1928. Der Bericht erscheint wäh-
rend des 50. Jahres des Bestehens des Schweizerischen
Gewerbeverbandes und kurz vor der Feier dieses Jubi-
läums am Grüdungsorte in Luzern. Über die vielseitige
und ersprießliche Tätigkeit dieses Verbandes, der heute
rund 135,000 Mitglieder zählt, legt der Jahresbericht
neuerdings Zeugnis ab. Mit Befriedigung wird kon-

flattert, daß in der eidgenössischen Gewerbegesetzgebung
ein merklicher Fortschritt zu verzeichnen ist, indem über
die berufliche Ausbildung ein Gesetzesentwurf vorliegt,
der von der nationalrätlichen Kommission bereits durch-
beraten worden ist. Auch die übrigen Teile der Gewerbe-
qesetzgebung sind im Werden begriffen und beschäftigen
sowohl die Organe des eidgenössischen Volkswirtschafts-
departementes, welche sie vorzubereiten haben, als auch
die Organe des Schweizerischen Gewerbeverbandes, welche
in immer steigenderem Maße für die Auskunftgabe über
Spezialfragen herangezogen werden.

Verband Schweizer. Baumaterial-Händler. Am
25. und 26. Mai fand in Zürich die 26. Generalver-
sammlung statt. Unter anderem wurde beschlossen, das
bisherige Sekretariat zu einem ständigen auszubauen.

.-Zeitung („MeisterblêZ Ar. »

iltk»ch>e<k>«.
Kurs über Organisation des Hausbaues in der

Zürcher Volkshochschule. In der Zürcher Volkshoch-
schule erläutert in einem am 4. Juni beginnenden Kurs
mit Lichtbildern Architekt Oetiker die Organisation
des Hausbaues vom Landerwerb bis zur fertigen Baute
mit Hinweisen auf Baumethoden und Kosten von Ein-
und Mehrfamilienhaus, über die Anlage des Wohn-
gartens und die neuzeitlichs Gartengestaltung überhaupt
sprechen die Gartenarchitekten Mertens und Am-
mann.

DaS städtische Gaswerk Zürich in Schlieren hat im
vergangenen Jahr 44,547,500 Gas abgegeben, 2.4
Millionen Kubikmeter mehr als im Vorjahr. 8,6 Mil-
lionen Kubikmeter wurden in die Landgemeinden gelie-
fert, von denen 29 dem städtischen Gaswerk angeschlossen
sind. Neben 77,000 Tonnen Koks wurden große Mengen
Destillations- und andere Nebenprodukte gewonnen und
verkauft. Das Gaswerk beschäftigt insgesamt 415 Per-
sonen.

Der Wohuuugsmarkt in St. Gallen. Die Zahl
der zurzeit leerstehenden Wohnungen in der Stadt
St. Gallen beträgt 152, während 233 Objekte in einem
späteren Zeitpunkt vermietbar sind. Von einem Woh-
nungsüberschuß in der Stadt St. Gallen kann also nicht
mehr gesprochen werden.

Heimatschutz im Wallis. Der Große Rat des Kan-
tons Wallis hat eine Motion des Abgeordneten Lathion
erheblich erklärt, wonach der Staatsrat den Auftrag er-
hält, ein Gesetz über den Heimatschutz auszuarbeiten, und
darin die in verschiedenen andern Gesetzen enthaltenen
Bestimmungen über Hetmatschutz zusammenzufassen und
zu erweitern.

Erwerb einer Liegenschaft durch die Stadt Genf.
Der Gemeinderat der Stadt Genf hat beschlossen, vom
Stadtrat einen Kredit von Fr. 210,000 für die Erwer-
bung der „Dslices", des früheren Wohnsitzes von Vol-
taire, zu verlangen. Das Grundstück umfaßt ein Wohn-
Haus und 6700 Land. Der Staatsrat hat darauf
verzichtet, das Haus unter die historischen Baudenk-
mäler zu klassieren, da der Gemeinderat die Zustche-

rung gegeben hat, von einem Abbruch vorläufig absehen

zu wollen.

Aufstellung des Saffa - BernerhauseS in Pany
(Graubünden). Ein Kurgast aus Pany ließ im Berner-
land ein Holzhaus erstellen, d. h. alles wurde dort zu-
gerüstet und zugeschnitten. Nun ist das fertige Material
mit der Bahn nach Küblis transportiert worden und wird
von da nach Pany geführt und dort das Haus aufge-
richtet. Eigentümlich für diese Gegend ist auch der Bau-
stil. Es ist nur ein Stockwerk vorgesehen mit einem
recht großen Dach. Das große, tief herabreichende Vor-
dach wird manchen Berner Bauten ähnlich werden. Daß
in Pany Berner Bauholz verwendet wird, ist nicht ein

alltäglicher Vorgang. Immerhin wurde ein Anbau an
das dortige Kinderheim aus Bündner Oberländer Holz
erstellt, welches in Jlanz zugeschnitten worden war. Da-
für wird das Prättigauer Holz nach dem Unterland und
nach Davos geführt. Wir vernehmen noch, daß ge-
nanntes Haus von einer Baufirma bei Thun gefertigt
worden ist. Es wurde dann letzten Sommer an der
,.Saffa"-Ausftellung in Bern ausgestellt. Nachher ist

solches vom jetzigen Besitzer gekauft, abgebrochen und
nach Pany transportiert worden. Dort wird es nun
wieder samt Täfel usw. neu ausgestellt.

Lei event, voppeieenaungen Sitten wir zu reklamieren,
um unnötige hotten zm vermeftlen. vie Cxpeüitisn.
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